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Frau Müller, Sie kandi-
dieren für das Amt des 
Bürgermeisters in Haar. 
Was bringen Sie für das 
Amt mit?
Viel Erfahrung, Freude und 
Engagement. Ich bin be-
reits seit 13 Jahren als 
Gemeinderätin und seit 
sieben Jahren als Zweite 
Bürgermeisterin tätig. Ich 
weiß, was in Haar in wirt-
schaftlichen und sozialen 
Dingen läuft, wo es hakt 
und wie ich den Heraus-
forderungen der Zukunft 
begegnen kann.

Welche Herausforde-
rungen sehen Sie denn 
auf Haar zukommen?
Da wir im Münchner 
Speckgürtel liegen, wer-
den wir in den nächsten 
Jahren verstärkt mit der 
Wohnungsproblematik, 
mit zunehmendem Ver-
kehr, steigenden  Lebens-
haltungskosten, Fragen 
zur kommunalen Ener-
giewende, einem wach-
senden Bedarf an Kin-
dertagesstätten, Ganzta-
gesklassen, sowie unter-
schiedlichen Formen der 
Seniorenbetreuung und 
dem damit verbundenen 
Personalmangel konfron-
tiert werden. 

Und wie wollen Sie ih-
nen begegnen?
Zunächst einmal werde 
ich mich dafür einsetzen, 

dass der Neubau des Se-
niorenheims und das Be-
treute Wohnen im Jugend-
stilpark zügig in Angriff 
genommen werden. Dort 
sollen auch wieder geför-
derte Wohnungen entste-
hen, welche die Gemeinde 
vergeben kann. Außerdem 
dürfen wir die Menschen 
nicht vergessen, die durch 
Arbeitslosigkeit oder an-
dere Schicksale am Ran-
de unserer Gesellschaft 
stehen. Aber es kann na-

Kommunalwahl 2014 
Gabriele Müller einstimmig 
als Bürgermeisterkandidatin nominiert
Kurs halten - Zukunft gestalten. Mit diesem Slogan tritt Gabriele Müller zur Kommunalwahl 2014 an. 
Am 15. Oktober 2013 wurde sie einstimmig von den Mitgliedern des SPD Ortsvereins Haar zur Kandi-
datin für das Amt des Bürgermeisters ernannt. Sie können am 16. März 2014 darüber entscheiden, ob 
Gabriele Müller für die nächsten sechs  Jahre ins Rathaus einzieht. Doch wer ist die Frau, die Helmut 
Dworzak in den letzten Jahren gefördert und ermutigt hat, in seine Fußstapfen zu treten? Haar Genau 
hat nachgefragt. 

türlich nur das angegan-
gen werden, was in der 
momentanen Haushalts-
situation machbar ist.

Haar hat in den letzten 
Jahren massive Gewer-
besteuer-Einbußen hin-
nehmen müssen. 
Ja, das stimmt. Durch 
eine Gewerbesteuernach-
zahlung konnten wir zwar 
das Jahr 2013 doch mit 
einem positiven Ergebnis 
abschließen. Für 2014 je-

doch bleiben die Progno-
sen weniger optimistisch. 
Wir haben bereits reagiert 
und konnten etliche Ein-
sparungen erzielen, doch 
das alleine wird nicht rei-
chen. Daher werde ich als 
Bürgermeisterin alles in 
meiner Macht stehende 
tun, damit sich neues Ge-
werbe in Haar ansiedelt.

Ihr Wahlkampfslogan 
lautet: Kurs halten – 
Zukunft gestalten. Was 
verbirgt sich genau da-
hinter?
Hans Wehrberger und Hel-
mut Dworzak haben ihre 
Politik auf klaren Grund-
sätzen aufgebaut. In der 
Ortsentwicklung z.B. galt:  
„Verdichtung nach innen 
vor Flächenverbrauch au-
ßen“. Das hat dazu ge-
führt, dass Haar heute 
als vorbildlich angesehen 
wird. Das Jagdfeldzentrum 
bietet für viele Haarer die 
Möglichkeit, sich zu Fuß 
mit Dingen des täglichen 
Bedarfs zu versorgen.

In dieser Tradition un-
terstützen Sie also das 
geplante Hochhaus an 
der B 304? 
Ja, in meinen Augen 
spricht vieles dafür, mit 
einer anspruchsvollen 
Architektur, in einer ver-
kehrsgünstigen Lage auch 
höher zu bauen. So ist 
es möglich, Wohnraum 

Sind Kommunalwahlen 
reine Persönlichkeits-
wahlen? Ich meine, 
auch die Parteizugehö-
rigkeit sagt etwas über 
den Menschen aus. Das 
Sachprogramm und der 
Blick auf das Team, das 
hinter der Persönlichkeit 
steht, ist wichtig. Aber 
gerade bei Bürgermeis-
terwahlen steht der Kan-
didat als Mensch im Mit-
telpunkt. Kommunale 
Erfahrung und Führungs-
kraft sind wichtig. Man 
braucht offene Augen, 
um zu sehen, was in der 
Gemeinde vor sich geht. 
Und man muss Respekt 
haben gegenüber Mitbür-
gern und Mitarbeitern – 
Respekt vor ihren Argu-
menten, ihrem Denken 
und Handeln.
Die SPD Haar hat gro-
ßes Glück mit Gabriele 
Müller eine Kandidatin 
präsentieren zu können, 
die über kommunale Er-
fahrung und Führungs-
kraft verfügt, mit großem 
Herzen und offenen Au-
gen schon seit Jahren an 
meiner Seite mitarbeitet 
und auch die zukünfti-
gen Aufgaben mit Res-
pekt angeht. Ihr gehört 
selbstverständlich meine 
ganze Unterstützung bei 
den anstehenden Bürger-
meisterwahlen.

Erster Bürgermeister
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Lebenslauf unserer
Bürgermeisterkandidatin 
Gabriele Müller
Geboren am 30. September 1959 in München
1962  Umzug nach Baldham
1966  Besuch der Grundschule an der Brunnenstrasse in Baldham
1979  Abitur am Gymnasium Vaterstetten
1987  Staatsexamen für das Lehramt an Sonderschulen mit Schwerpunkt 
 Schule zur Erziehungshilfe
1991  Umzug nach Haar, unsere Tochter Laura wird geboren
1994  Mitbegründerin der Eltern-Kind-Initiative Bärenhöhle,  
        Heirat mit Peter Schießl
1995  Unser Sohn Felix kommt mit einer Behinderung zur Welt. 
 Wir stellen unser Leben völlig um.
2000  Nachrückerin für Gertraud Brandl in den Gemeinderat 
2006  Wahl zur zweiten Bürgermeisterin
2011  Vorsitzende der vhs Haar
2013  Einstimmige Nominierung durch den Ortsvereins der SPD zur 
 Bürgermeisterkandidatin für die 

Kommunalwahl am 16. März 2014 

Aktuelles zur 
Realschule
Liebe 
Haarerinnen 
und Haarer,
in der Presse war zu lesen, 
dass in Haar eine Real-
schule gebaut wird. In der 
Tat hat der Kreisausschuss 
den Bedarf festgestellt, 
nachdem aus der Stadt 
München das Signal kam, 
ca. 140 Schüler nach Haar 
zu schicken. An den vorbe-
reitenden Gesprächen mit 
der Stadt und dem Land-
kreis München haben Herr 
Dworzak und ich teilge-
nommen. Wir waren be-
reits über diese Entwick-
lung informiert. 

So konnten wir die Zeit 
nutzen, und haben uns 
nach möglichen Standor-
ten umgesehen. Es gibt 
zwei Optionen: das Jahn-
Grundstück in der Ortsmit-
te. Es hätte den Vorteil, 
dass ein Sportplatz bereits 
vorhanden ist, die Gast-
stätte müsste weichen 
und die Zuwegung müsste 
noch geklärt werden.

Eine zweite Möglichkeit 
wäre nördlich der Bahn im 
zur Zeit landwirtschaftlich 
genutzten Gebiet. Auch 
dort müsste die Zufahrt 
neu errichtet werden und 
die Eigentümer einem Ver-
kauf zustimmen.

Nach dem Votum des 
Kreisausschusses muss 

der Kreistag noch zustim-
men und einen entspre-
chenden Antrag an das 
Kultusministerium stellen. 
Aus dem Zeitungsartikel 
konnte ich keine eindeu-
tige Kostenübernahme he-
rauslesen. Eine Realschu-
le ist Kreisaufgabe. Ich 
warte noch gespannt auf 
eine klare Aussage.

Bereits vor einigen Jahren 
hat die SPD einen Antrag 
auf eine FOS in Haar  ge-
stellt. Wir haben damals 
eine Absage bekommen. 
Der Raumbedarf einer be-
ruflichen Schule  dürfte 
nicht geringer sein als der 
einer Realschule. Falls der 
Landkreis beide Schular-
ten bei uns bauen möch-
te, werden wir auch die 
beiden genannten Stand-
orte in Anspruch nehmen 
müssen.

Ich hoffe nur, dass wir 
dann noch Reserven für 
eine etwaige dritte Grund-
schule haben, die nötig 
werden könnte, wenn sich 
die Kinderzahlen in un-
serer Gemeinde weiter so 
rasant entwickeln.

Ich danke Ihnen für Ihr In-
teresse an der Weiterent-
wicklung unserer Schulen 
und werde Sie auch künf-
tig umgehend auf dem 
Laufenden halten.

Ihre

zu schaffen, ohne Grün-
flächen zu zerstören. Ein 
weiterer Schwerpunkt in 
der städtebaulichen Ge-
staltung ist für mich die 
Bahnunterführung. Sie ist 
immer noch in einem er-
bärmlichen Zustand und 
steht nach wie vor auf 
meiner To-Do-Liste mit 
ganz oben.

Als Studienrätin im Son-
derschuldienst und Vor-
sitzende der Volkshoch-
schule Haar  liegt Ihnen 
die Bildungslandschaft 
in Haar sicher beson-
ders am Herzen.

Keine Frage, hier wird der 
Grundstein für die nächs-
te Generation gelegt. Die 
Entwicklung in Richtung 
Ganztagesschule mit 
einem überlegten päda-
gogischen Konzept und 
einem qualitativ hochwer-
tigen Unterricht kann ich 
als Lehrerin nur unterstüt-
zen. Allerdings finde ich es 
bedauerlich, dass es mehr 
und mehr den Gemeinden 
überlassen wird, für einen 
guten Unterricht zu sor-
gen. Ich finde, hier ist das 
Kultusministerium in der 
Pflicht, die Schulen besser 
auszustatten.

Wie sehr freuen Sie sich 
auf den 16. März ?
Der 16. März wird be-
stimmt sehr aufregend 
und am Abend gibt es 
dann hoffentlich was zu 
feiern. Denn ich würde 
mich wirklich auf diese 
Aufgaben freuen.

Haar Genau wünscht Ih-
nen viel Kraft für die Zeit 
bis zum 16. März, aber 
vor allem auch für die Zeit 
danach.

Helmut Dworzak und Hans Wehrberger 
unterstützen Gabriele Müller
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Wir können nur zeigen, 
dass sie in ihrer augen-
blicklichen Situation vor 
Ort nicht allein gelassen 
sind.

Traudl Vater

den (vor allem auch die 
Kinder) und die Ungewiss-
heit, in Deutschland blei-
ben zu dürfen - das sind 
die eigentlichen Probleme 
für diese Menschen.

2014 bis 2020
Unsere Ziele für die 
nächsten sechs Jahre
• Neubau des Seniorenheims und des Betreuten 

Wohnens im Jugendstilpark zügig in Angriff neh-
men

• Kinderbetreuungsangebote bedarfsgerecht und 
Ganztagesangebote an den Schulen erweitern

• Umgestaltung des Bahnhofs mit behindertenge-
rechtem Zugang an der Nordseite

• kommunale Energiewende voran bringen

• Gewerbeansiedlung, dabei auch Flächen für  
kleinere Betriebe erhalten

• geförderter Wohnungsbau mit Belegungsrecht 
durch die Gemeinde

• eine weitere Dreifachturnhalle für Breitensport

• ein neues Haus für die Gemeindebücherei

Fünfzehn Menschen woh-
nen nun vorübergehend 
hier: zwei Familien aus 
Afghanistan, eine Familie 
aus Tschetschenien und 
zwei Frauen aus Nigeria, 
sieben Kinder im Alter von 
3 bis 17 Jahren und acht 
Erwachsene.

Ein Helferkreis der evan-
gelischen Kirche hatte 
sich bereits gebildet und 
nahm die Flüchtlinge in 
Empfang. Dank ihres En-
gagements wurden alle 
Bewohner sehr schnell mit 
den nötigen Alltagsdingen 
versorgt, wie Teppiche 
für die kalten Böden, Kü-
chenutensilien, Kleidung, 
Fahrräder ...

Solidarität in Haar
Haarer Bürger kümmern sich um Asylbewerber Familien
Willkommen in Haar!
Seit Mitte September leben auf dem Gelände der evangelischen Kirche Flüchtlinge in einem Container, in dem während der Um-
bauphase des Kindergartens die Kinder ihr Ausweichdomizil hatten.

In der Ankunftswoche 
begann auch das neue 
Schuljahr. Ein Bub und 
ein Mädchen erlebten ih-
ren ersten Schultag, aus-
gestattet mit Allem (ein-
schließlich Schultüte), wie 
die anderen Erstklässler. 
Zwei Jungen besuchen 

die Ü-Klasse an der Mit-
telschule, ein sechsjäh-
riges Mädchen geht mit 
Begeisterung in den Vor-
schulkindergarten und 
für die Kleinsten konnte 
sehr schnell ein Platz im 
Kinderpark gefunden wer-
den.

Die deutsche Sprache ist 
die große Barriere, an de-
ren Überwindung alle zu-
sammen arbeiten. In der 

Grundschule gibt es ei-
nen besonderen Deutsch- 
unterricht, den die Bür-
gerstiftung finanziert. Die 
Erwachsenen fahren an je-
dem Werktag nach Mün-
chen in „ihre Schule“.

Für die nötigen Besuche 
bei Ärzten, Behörden und 
Beratungsstellen stehen 
aus dem Helferkreis Dol-
metscher für Russisch, 
Persisch und Tschetsche-
nisch bereit, die die Flücht-
linge überall hin begleiten.
Wir haben die Menschen 
im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten gut aufgenom-
men.

Ihre beengte Wohnsitua-
tion, die Gemeinschafts-
küche, nur zwei Duschen 
und drei Toiletten, kaum 
Privatsphäre, sind schwer 
erträglich, vor allem weil 
auf dem Klinikgelände in 
Haar II viele Gebäude leer 
stehen.

Die Umstände, unter de-
nen die Menschen ihre 
Heimat verlassen muss-
ten, die Traumatisierun-
gen unter denen alle lei-

Die sehr beengte Unterkunft unserer Asylbewerber
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Thomas Fäth
Listenplatz 4

Seit 30 Jahren – also seit 
meiner Geburt – wohne 
ich nicht nur in Haar, son-
dern lebe hier.  Der Grund 
liegt auf der Hand: In Haar 
haben wir eine tolle Ge-
meinschaft und eine Viel-
zahl an Vereinen. Jeder, 
der möchte, kann hier ak-
tiv mitgestalten und fin-
det seinen persönlichen 
Schwerpunkt wieder: Egal 
ob sportlich, künstlerisch, 
musikalisch oder sozial. 
Keiner muss hier anonym 
leben.

Durch meinen Zivildienst 
bei der Nachbarschaftshil-
fe habe ich Menschen in 
Haar kennengelernt, die 
Hilfe benötigen – aber 

zum Glück auch viele, die 
sehr gerne helfen. Das 
Selbe zeigt sich mir, wenn 
ich am Haarer Tisch mit-
helfe. Das Engagement 
und die Einsatzfreude in 
Haar sind enorm groß. 
Auch das macht Haar so 
l(i)ebenswert. 

Deshalb ist es mir wichtig, 
dass wir das „miteinander 
leben“ an Stelle von „ne-
beneinander wohnen“ in 
Haar auch in Zukunft prak-
tizieren. Dazu ist es aber 
erforderlich, gerade beim 
aktuellen Siedlungsdruck 
in der Region München, 
sinnvoll neuen Wohnraum 
zu schaffen. Ortsbilder 

Laura Müller
Listenplatz 21

Man darf sagen, ich bin ein 
echtes Haarer Kindl. Ich 
habe von meinem ersten 
Tag an in Haar gelebt und 
sowohl den Kindergarten 
als auch meine schulische 
Laufbahn bis zum Abitur 
in Haar durchlaufen. Wäh-
rend dieser Zeit hat  Haar 
sich entscheidend umge-
staltet. Im Laufe der Jahre 
ist die Gemeinde freund-
licher geworden. Der Bau 
des Haarer Turms und des 
Kinos war dabei natürlich 
ein Highlight in meinen 
Teenager-Tagen. Heute 

bin ich Studentin in Mün-
chen und lebe trotzdem 
noch in Haar - was ich 
auch nicht ändern will. Da 
ich jeden Tag mit der S-
Bahn fahre, ist der Bahn-
hof für mich persönlich 
ein großes Anliegen. Re-
gelmäßig helfe ich Leuten 
mit Kinderwägen oder äl-
teren Menschen die Trep-
pen hinauf und hinunter, 
weil der Fahrstuhl  mal 
wieder nicht funktioniert, 
oder sie von der Nordsei-
te kommen, an der nur 
Treppen sind. Es ist Zeit, 
dass die Bundesbahn end-
lich für Veränderungen 
am Bahnhof sorgt, damit 
dieser für alle Menschen 
zu jeder Zeit zugänglich 
ist. Ich kandidiere für den 
Gemeinderat auf der Lis-
te der SPD, weil das der 
Ort ist, von dem aus ich 
die Möglichkeit habe das 
schöne Haar, das ich so 
liebe, noch ein bisschen 
schöner zu machen. Wer 
würde das nicht wollen?

sos auf mehr S-Bahnen, 
die nachts ins Umland fah-
ren, sind hierfür typische 
Beispiele. 

Besonders für die städte-
bauliche Entwicklung der 
Gemeinde, das Angebot 
für Sport und Freizeit, so-
wie die bauliche Gestal-
tung von Gebäuden – 
auch gerne mit Kunst am 
Bau - möchte ich mich die 
nächsten Jahre weiter en-
gagieren und den bisher 
beschrittenen Weg weiter 
gehen. 

Abwechslungsreicher Ge-
sprächsstoff am elterli-
chen Küchentisch ist so-
mit auch in den nächsten 
Jahren sicher.

Katharina Dworzak
Listenplatz 3

gefahren, um mir Baustel-
len anzuschauen. Daher 
war der Schritt selbst aktiv 
zu werden für mich selbst-
verständlich. 

In den beinahe 12 Jahren, 
die ich Mitglied des Ge-
meinderats bin, hat sich 
so viel geändert, wir ha-
ben so viel erreicht. Ich 
will unbedingt daran wei-
ter arbeiten und den Er-
folgskurs beibehalten. 
Allein die Sanierung des 
Jagdfeldzentrums mit 
dem Kino, der Ortsmitte 
mit Poststadl und Setzer-
hof, der Ausbau von Egl-
fing mit dem in die Wohn-
bebauung integrierten 
Tengelmann, sowie der 
erfolgreiche Antrag der Ju-

Als Studentin weiß ich, 
wie wichtig Bildung ist, um 
später ein freies, selbstbe-
stimmtes Leben führen zu 
können.

Bildung stellt auch für die 
SPD eine tragende Maxi-
me dar. Der Kontostand 
der Eltern darf nicht der 
Maßstab für gerechte Bil-
dung sein, denn Bildung 
ist ein Menschenrecht und 
steht jedem zu.

müssen erhalten bleiben 
und die sich bietenden 
Flächen sind optimal zu 
nutzen. In diesem Sinne 
ist ein Hochhaus im Jagd-
feld sicherlich vertretbar, 
im Jugendstilpark brau-
chen wir kleinere Gebäude. 

Wir kommen nicht umhin 
eine Entspannung der Ver-
kehrssituation - besonders 
entlang der Bundesstra-
ßen - aktiv voranzutreiben. 
Denn ich möchte auch in 
30 Jahren noch in Haar le-
ben und nicht nur wohnen.
Dafür will ich mich auch in 
den nächsten sechs Jah-
ren weiter einsetzen.

Catarina Seemann
Listenplatz 23

Dieser Weg sollte auch in 
Zukunft weiter beschritten 
werden, was in Haar vor 
allem durch den Ausbau 
der Ganztagsklassen vor-
angetrieben wird. 

Auch die vielseitigen 
Sportangebote in der Ge-
meinde haben für mich 
Vorbildcharakter. Nicht 
nur der Sportpark in Egl-
fing mit seinem Baseball-
platz, sondern auch die 
sportlichen Angebote der 
Volkshochschule und des 
TSV begeistern mich. 

Noch lebenswerter ist die 
Gemeinde für mich da-
durch, dass immer noch 
ausreichend unberührte 
Natur zum Entspannen 
von Studium oder Arbeit 
vorhanden ist. Damit dies 
so bleibt kandidiere ich 
für die SPD.

Die Kommunalpolitik wur-
de mir durch mein Eltern-
haus praktisch in die Wie-
ge gelegt. Schon als Kind 
war ich auf vielen Veran-
staltungen und bin mit 
meinem Vater durch Haar 

Kommunalwahl 2014
Warum wir gerne in Haar leben und uns für diese 
Gemeinde engagieren...

Besuchen Sie unseren 
Adventskalender 

mit 24 Überraschungen 
unserer Kandidaten auf: 
facebook.com/SpdHaar, 

oder auf unserer 
Homepage: 

www.spd-haar.de

Adventskalender 2013
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Clemens Wiedemann
Listenplatz 16

Ich bin hier in Haar aufge-
wachsen und durfte beide 
Grundschulen besuchen. 
Nach der 4. Klasse bin 
ich direkt ins Ernst-Mach-
Gymnasium gewechselt 
und blieb dort bis zum 
erfolgreichen Abitur. 

Seit 1993 arbeite ich an 
der Musikschule Haar als 
Gitarrenlehrer und Ensem-
bleleiter. Im Jahr 2001 
gründete ich die integra-
tive Band Blue Dolphins. 
Dieses Engagement wur-
de 2012 mit dem Tassi-
lopreis der Süddeutschen 
Zeitung belohnt.
 
Durch meine Leitung der 
Band habe ich ein Gespür 
dafür bekommen, was 
es heißt integrativ zu ar-
beiten. Gerne möchte ich 
mich auf diesem Feld mit 
meiner Erfahrung in der 
Gemeinde einbringen. 

Heute bin ich stellvertre-
tender Leiter der Musik-
schule Haar und sehe 
auch welch hohen Stel-

lenwert die Musik für die 
Entwicklung unserer Kin-
der hat. Man darf nicht 
aufhören hier immer wie-
der neue und zeitgemäße 
Angebote zu machen. In 
verschiedenen musikali-
schen Ensembles lernen 
unsere Kinder und Jugend-
lichen soziales Verhalten. 

Daher hat für mich die 
Jugendarbeit, die auch 
durch unsere Jugendhei-
me geleistet wird, einen 
hohen Stellenwert.

Dr. Ulrike Holtappel
Listenplatz 17

Wenn zu mir in Haar je-
mand sagt, „Hallo, Frau 
Holzapfel…“ muss ich 
schmunzeln, denn das ist 
eine wunderbare Überset-
zung meines Namens aus 
dem Rheinischen ins Bay-
erische. 

Wie Sie merken, ich bin 
eine „Zugereiste“. Nach 
meiner juristischen Ausbil-
dung fand ich meine erste 

Stelle in München. Nach 
Haar kam ich eher durch 
Zufall und ein bisschen 
Druck, der durch meinen 
großen runden Bauch ent-
stand. Auf der Suche nach 
etwas Grün, Sandkasten 
und Schaukel, aber auch 
Kindergarten, Schule und 
S-Bahnanschluss lande-
ten mein Mann und ich 
1993 in Haar. 

Schon bald wanderte ich 
mit meiner frisch gebo-
renen Tochter zum Fami-
lienzentrum. Ich knüpfte 
neue Kontakte und lern-
te, dass es auch außer-
halb des Berufs viel Inte-
ressantes gibt. Von 1997 
bis 2010 war ich Mitglied 
im Vorstand der Nachbar-
schaftshilfe. 

Hier lernte ich wie viel-
fältig das Gemeindeleben 
ist. In Haar findet man 

alle Einrichtungen für 
Kinder jeden Alters, von 
der Kinderkrippe bis zum 
Gymnasium. 

Zum anderen beeindru-
cken die zahlreichen An-
gebote für ältere Bürger,  
die von der häuslichen Be-
treuung und Pflege, über 
das Betreute Wohnen, Se-
niorenclub bis zum Maria-
Stadler-Haus reichen. All 
diese Angebote sind zu 
organisieren, aber auch 
zu finanzieren - sehr oft 
im Zusammenwirken von 
Gemeinde und Institution. 

Durch meine ehrenamtli-
che Tätigkeit in der NBH 
erhielt ich viele praktische 
Einblicke in die Arbeit der 
Gemeinde. Besonders 
spannend waren natürlich 
neue Projekte, wie der Auf-
bau der Tagespflege oder 
das Tagesmütterprojekt. 

Monika Reitinger
Listenplatz 11

Seit 18 Jahren lebe ich 
nun mit meiner Familie 
in Haar. Um Anschluss zu 
finden, habe ich mich, von 
Anfang an, ehrenamtlich 
engagiert. 

Zuerst im Elternbeirat des 
evangelischen Kindergar-
tens und im Kinderkir-
chenteam der Pfarrei  St. 
Konrad, später im Eltern-
beirat der Jagdfeldschu-
le,  als Gruppenleiterin im 
Familienzentrum, Pfarrge-
meinderätin in St. Konrad 
und Pfarrverbandsrätin im 
Pfarrverband Haar. 

Bei  allen meinen ehren-
amtlichen Tätigkeiten, 
hier in Haar, habe ich viele 

interessante und liebens-
werte Menschen kennen-
gelernt. Für sie möchte 
ich mich auch weiterhin 
einsetzen. 

Für bezahlbaren Wohn-
raum, aber auch für ge-
nug Platz und Entwick-
lungsmöglichkeiten für 
die Menschen, trotz Nach-
verdichtung im Ballungs-
raum rund um München. 

Da ich, wie so viele Leute,  
täglich die S-Bahn nutze, 
ist es mir ein großes Anlie-
gen, dass der hässlichste 
Platz in Haar, die S-Bahn-
Unterführung, verbessert 
wird. Die Bundesbahn 
muss endlich ihre Haus-
aufgaben erledigen, da-
mit auch das Heimkom-
men Freude macht. 

Als mich die zweite Bür-
germeisterin Gabriele 
Müller gefragt hat, ob ich 
es mir vorstellen kann, für 
den  Gemeinderat zu kan-
didieren, habe ich mich 
sehr geehrt gefühlt. Gerne 
möchte ich sie und das 
Team der Haarer SPD bei 
ihrer Arbeit und ihrem En-
gagement unterstützen.

Aber auch die Entschei-
dung über den Zuschuss-
antrag an die Gemeinde 
oder die Gespräche über 
neue Örtlichkeiten für die 
NBH wurden immer offen 
und konstruktiv geführt. 

Nach einer Pause von der 
ehrenamtlichen Tätigkeit 

würde ich mich freuen, zu-
künftig im Rahmen des 
Gemeinderates dazu bei-
tragen zu können, Beste-
hendes zu erhalten und 
Neues mit Bedacht und 
Umsicht aufzubauen.

Musikschule und vhs kön-
nen im Frühjahr 2014 die 
neuen Räume auf dem 
Poststadelgelände bezie-
hen. Daneben wird auch 
die Bürgerstiftung einen 
Büro- und Beratungsraum 
erhalten.

Eine gebührende Einwei-
hungsfeier ist bereits in 
Planung.

Die Mitarbeiter des Familienzentrums freuen sich ganz 
besonders, wenn die anstrengende Umbauzeit zu Ende 
geht und die neuen Räume bezogen werden können.
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Zum dritten Mal bewer-
be ich mich um das Man-
dat des Gemeinderates. 
Ich tue dies mit der Über-
zeugung, dass der bisher 
eingeschlagene Weg der 
Richtige ist: Haar steht 
in allen Belangen gut da 
und trotz derzeit engerem 
Finanzrahmen bleiben 
Spielräume, unsere Ge-
meinde weiter zu gestal-
ten. 

In den vergangenen sechs 
Jahren hat der Haarer 
Tisch sein neues Heim be-
zogen: In der Ortsmitte ist 
er gut für jeden erreichbar 
und ein sichtbares Zei-
chen für das soziale Ge-
sicht der Gemeinde. 

Im Kirchenvorstand der 
Jesuskirche Haar konn-
te ich erneut sehen, wie 
wichtig eine enge Zusam-
menarbeit aller ist. Kin-
derhort und Kindergarten 
der Jesuskirche wurden 

Dr. Alexander Zill
Listenplatz 2

Traudl Vater
Listenplatz 5

Warum noch mal?

„Sie haben uns gewählt, 
wir sind für Sie da“. Die-
sen Satz hat die Haarer 
SPD vor Jahren in ihren 
Schaukasten am Rathaus 
gestellt.

Auch nach fast 24 Jah-
ren als Gemeinderätin , ist 
diese Aussage auch heute 
noch für mich sehr wich-
tig. Da sein für die Men-
schen, die Bürger unserer 
Gemeinde, miteinander 
reden, miteinander neue 
Ideen anstoßen, - und in 
den vergangenen fast 9 
Jahren immer notwendi-
ger geworden: helfen.

Menschen in Not, diese 
Konfrontation erlebe ich 
zweimal in der Woche 
hautnah bei der Lebens-
mittelausgabe beim Haa-
rer Tisch. Deutsche und 
ausländische Familien, äl-
tere Leute, die von Grund-
sicherung leben müssen, 
Flüchtlinge - wir dürfen sie 
mit ihren Problemen nicht 
nur den Ämtern und Insti-
tutionen überlassen.

Wir sind eine Gemein-
schaft und ich bin sehr 
dankbar, dass es in Haar 
so viele Mitbürger gibt, 
die mithelfen, dass unse-
re Kommune immer mehr 
mitmenschlich wächst.

Der gesamte soziale Be-
reich in all seinen Facet-
ten macht unser Leben 
aus. Ich sehe meine Auf-
gabe darin, hier weiter mit 
aller Kraft mitarbeiten zu 
dürfen.

renoviert, erweitert und 
modernisiert – in der heu-
tigen Zeit ist dies für einen 
allein kaum zu schaffen. 
Die Gemeinde Haar hat 
Wesentliches geleistet, 
um dies möglich zu ma-
chen: Der politische Wille 
der SPD-Fraktion gibt da-
bei die Richtung vor. In 
den kommenden sechs 
Jahren kommen große He-
rausforderungen auf uns 
zu. 

Ich will die Idee eines So-
zialkaufhauses verfolgen 
und nach Möglichkeit um-
setzen. Darüber hinaus will 
ich mich für den Ausbau 
des kommunalen Woh-
nungsbaus nach unseren 
Vorstellungen einsetzen: 
Wer wenig hat, soll wenig 
bezahlen und die Gemein-
de muss das Recht haben, 
ihre Wohnungen selbst zu 
vergeben. 

Haar ist lebenswert und so 
soll es bleiben.

St. Bonifatius und in der 
Grundschule St. Konrad.  

Ich war Gründer und von 
1974 bis 2004 Leiter des 
Kinderartikelbasars der 
Nachbarschaftshilfe. 

35 Jahre lang war ich im 
Bezirkskrankenhaus Haar 
im Kompetenzzentrum 
Sucht als Therapeut und 
Sozialpädagoge beschäf-
tigt. 

Der SPD-Fraktion und dem 
Gemeinderat gehöre ich 
seit 30 Jahren an. Von Kin-
derbetreuung bis Altenbe-
treuung habe ich etwa 15 
soziale Projekte und Ein-

Seit 1972 lebe ich mit 
meiner Familie gerne in 
Haar. Meine ehrenamtli-
chen Tätigkeiten began-
nen als Elternbeiratsvor-
sitzender im Kindergarten 

Peter Ziegler
Listenplatz 8

richtungen begleitet z.B. 
das Familienzentrum oder 
die Intergrationsprojekte. 

Vorsitzender des Senio-
renclubs Haar e.V. bin ich 
seit 15 Jahren. Hier bieten 
über 50 ehrenamtliche 
Mitarbeiter ein Programm 
für die aktiven Senioren in 
Haar an. 

Im Gemeinderat werde 
ich mich in den nächsten 
Jahren im Planungsaus-
schuss für eine städtebau-
lich optimale Entwicklung 
des Jugendstilparks ein-
setzen. Ich bin gespannt 
auf das neue Gesicht un-
serer Gemeinde.

Das Werk von Hans Wehr-
berger und Helmut Dwor-
zak muss erhalten und 
weiterentwickelt werden.

Deshalb  unterstütze ich 
unsere Bürgermeister-
kandidatin Gabriele Mül-
ler bei all ihren Aufgaben 
und Entscheidungen. Für 
die Gemeinde Haar, die 
Gemeindeverwaltung und 
die Haarer Bürger ist sie 
genau die Richtige.

Haar – lebenswert, sozi-
al und menschlich. Keine 
Schlagworte, sondern Re-
alität. Haar ist besonders 
und bietet so viel. Aber 
ganz besonders sind es 
die Menschen, die für all 
das stehen. In Haar ist es 
nicht schwer in Gemein-
schaft aktiv zu sein und 
miteinander zu leben. 

Zumindest habe ich die 
Erfahrung gemacht und 
kann dabei auf 28 Jah-

Ingrid Fäth
Listenplatz 7

re Ehrenamt in der Nach-
barschaftshilfe, davon 16 
Jahre als Vorstandsmit-
glied, zurückblicken. 

Es ist mir wichtig bei den 
Menschen zu sein, wenn 
Not ist zu helfen, wie z.B. 
am Haarer Tisch für die 
Kinder Kleidung zu orga-
nisieren. 

Als Gemeinderätin, und 
das bald seit 18 Jahren, 
kann ich Ideen einbringen 
und mitgestalten. Mittler-
weile sind meine drei Kin-
der verheiratet und meine 
Familie um vier wunder-
bare Enkelkinder reicher. 
Ich genieße das Omasein 
und weiß dadurch auch, 
wo junge Familien Unter-
stützung brauchen. 

Seit meiner Kindheit woh-
ne ich in Unterhaar und 
kämpfe schon unendlich 
lange dafür, dass hier ein 
Supermarkt angesiedelt 
wird, auch oder gerade mit 
Rücksicht auf Senioren. 
Das Gelände der ehema-
ligen Bundesgrenzschutz-
kaserne lasse ich dabei 
nicht aus dem Auge. 

So vieles wurde unter 
der Regie von SPD Bür-
germeistern und Gemein-
deräten erreicht und ich 
durfte mitwirken – und so 
hätte ich es auch gerne in 
der Zukunft – für Haar das 
Beste!

Der Setzerhof beherbergt NBH und Haarer Tisch
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Eva Alger-Seemann
Listenplatz 15

Von der Gesamtfläche 
Haar entfallen auch heu-
te etwa 12% auf Waldflä-
chen. Lediglich die land-
wirtschaftlichen Flächen 
wurden genutzt, um wei-
ter Gebäude-, oder Erho-
lungsflächen für die Haa-
rer Bürger zur Verfügung 

Peter Schießl
Listenplatz 22

Kurz vor der Geburt un-
serer Tochter zogen wir 
1991 nach Haar. Für je-
manden wie mich, der im 
Münchner Westen groß 
geworden ist, ein kleine 
Revolution. 

Aber diesen Schritt habe 
ich nie bereut, denn 
schnell habe ich erkannt, 

Andreas Walleitner
Listenplatz 18

Diese Schönheit und kul-
turelle Vielfalt sind Ergeb-
nis der hervorragenden 
SPD-geprägten Kommu-
nalpolitik der vergange-
nen Jahrzehnte und des 
hohen ehrenamtlichen En-
gagements unserer Bür-
ger. 

Ich engagierte mich bis-
lang als ehrenamtlicher 
Jugendleiter und –trainer 
im TSV Haar sowie in Um-
welt- und Tierschutzverei-
nen und als Fahrer für den 
Haarer Tisch. 

Heute setze ich mich da-
für ein, dass dieser bür-
gernahe Kurs fortgeführt 
wird und möchte sehr ger-
ne die Zukunft Haars im 
Gemeinderat aktiv mitge-
stalten. 

Als große Herausforde-
rungen sehe ich die Be-
wahrung und Schaffung 
bezahlbaren Wohnraums 
und die Bewältigung der 
Anforderungen des wach-
senden Straßenverkehrs. 

Die Unterstützung sozia-
ler Einrichtungen und der 
Jugendarbeit in Vereinen 
sind tief in mir verwurzelt, 
ebenso wie eine nachhal-
tige Umweltpolitik und ein 
geselliges Miteinander. 
Dafür stehe ich.

Einmal Haarer – immer 
Haarer.

Seit meiner Geburt woh-
ne ich in dieser beson-
deren und liebenswerten 
Gemeinde. Viel hat sich 
verändert in diesen 50 
Jahren. 

Grün ist es geworden, le-
bendig und sehr vielfäl-
tig. In Haar ist für alles 
gesorgt. Kinderbetreuung, 
Seniorenclub, Nachbar-
schaftshilfe, Sport- und 
Kulturvereine, VHS, Kino, 
Theater, Bäder, usw. Für 
jede Alters- und Interes-
sengruppe gibt es eine 
Einrichtung. 

Wir haben einen schönen 
Ortskern, den man als 
Schmuckstück bezeich-
nen darf. 

zu stellen – die Waldflä-
che blieb seit 1980 unan-
getastet. 

Das genießen auch vie-
le Haarer Bürger – hier 
kann man im Herbst in 
die Schwammerl gehen 
und wird auch in unserem 
Haarer Wald noch fündig. 

Auch mich trifft man re-
gelmäßig im Haarer Wald 
an – meist joggend, als 
Ausgleich zum Berufs-
alltag. 

Damit dies in Haar so 
bleibt und trotz regelmä-
ßiger Nachverdichtung 
immer noch genug freie 
Wald- und Grünflächen für 
die Bürger bereitstehen, 
ist es sinnvoll auch in die 
Höhe zu bauen. 

dass diese Gemeinde viel 
für Familien übrig hat.

1994 gehörte ich zu den 
Mitbegründern der „Bären-
höhle“, deren Finanzen ich 
jahrelang verwaltete. In 
dieser Eigenschaft konn-
te ich erleben, dass die 
Gemeinde Eigeninitiative 
fördert und unterstützt. 

Auch die Aufnahme unse-
res behinderten Sohnes in 
die „Bärenhöhle“ und die 
Umwandlung in eine inte-
grative Einrichtung wurde 
unterstützt, lange bevor 
Inklusion zum Thema wur-
de.

Seit 1997 unterrichte ich 
nun an der Mittelschule in 
Haar. Neubau, M-Zug und 
Ganztagesbetreuung hät-
ten ohne die Tatkraft des 
Bürgermeisters Helmut 
Dworzak  und der Schul-

Das geplante Hochhaus an 
der B 304 unterstreicht, 
dass die Haarer SPD es 
verstanden hat, wie wich-
tig es ist, den Haarer Bür-
gern genug Raum für die 
Freizeitgestaltungen zu er-
halten. 

Dafür will ich mich einset-
zen und immer wieder da-
rauf hinweisen, damit der 
Name unserer Gemeinde 
auch weiterhin seiner Be-
deutung gerecht wird.

(Haar = Harde = Wald)

referentin Gabi Müller nie 
verwirklicht werden kön-
nen.

Ist es da verwunderlich, 
wenn man beginnt, sich 
für Kommunalpolitik zu in-
teressieren und an der Ge-
staltung mitwirken will? 
Für mich nicht. 

Ich will mit meiner Kan-
didatur dazu beitragen, 
dass die erfolgreiche so-
zialdemokratische Poli-
tik in unserer Gemeinde 
fortgeführt wird und Haar 
lebenswert, innovativ und 
fortschrittlich bleibt. 

Die kommenden Heraus-
forderungen sind vielfäl-
tig. Ich glaube, dass sie 
bei unserem Team in gu-
ten Händen sind!

Nach langer Umbau- und Renovierungszeit konnte das 
Jagdfeldhallenbad im November endlich wieder öffnen. 
Die Schüler des Schulzentrums am Jagdfeld haben 
sich sehr gefreut.

Das beliebte 24-Stunden-Schwimmen der DLRG kann 
nun im Januar wie geplant stattfinden. Die Schwimmer 
sind schon in voller Vorfreude und trainieren fließig.

Großer Andrang beim 
jährlichen „Haarathon“.

Wer findet unsere 
Redaktionsleiterin?
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Altersschichten erreicht. 
Aus den engen Kontakten 
zu den Haarer Vereinen 
und Institutionen kenne 
ich auch deren Anliegen 
und Bedürfnisse und setze 
mich engagiert dafür ein.

Bei den D‘Ammertalern 
Ottendichl bin ich langjäh-
riges Mitglied. Dort  wer-
den althergebrachte Bräu-
che und Sitten gepflegt, 
was für mich, gerade in 
der heute so schnelllebi-
gen Zeit, in der die persön-
liche Kommunikation oft 
in den Hintergrund rückt, 
sehr wichtig ist. 

Am 1. Mai 2013 stellten 
die beiden Ottendichler 
Vereine zusammen einen 
Maibaum traditionell von 
Hand auf. Gerne habe ich 
im Maibaumausschuss 
mitgewirkt. Mit großem 
Interesse verfolge ich die 
Vorbereitungen zur 1000 
Jahrfeier 2015 in Salm-
dorf. 

Als Gemeinderätin wirke 
ich mit an der Entwicklung 
und dem gesellschaftli-
chen Leben der Gemeinde 
Haar mit seinen aktiven 
Ortsteilen. 

Seit meiner Geburt lebe 
ich in Ottendichl und bin 
hier verwurzelt. Die Be-
lange meiner Heimat lie-
gen mir ganz besonders 
am Herzen, daher habe 
ich mich entschlossen für 
den Gemeinderat erneut 
zu kandidieren. 

Aufgrund meiner 19-jäh-
rigen Erfahrung in der 
Vorstandschaft der Bür-
gervereinigung Ottendichl, 
deren erste Vorsitzende 
ich seit 11 Jahren bin,  
habe ich viel Kontakt zu 
den Menschen in Haar. 
Gerne gestalte ich das 
umfangreiche Programm 
der Bürgervereinigung 
mit, das vom Kleinkind bis 
hin zu den Senioren alle 

Manuela Fürnrieder
Listenplatz 9

Cherin Sakkal
Listenplatz 14

Ich habe mein ganzes Le-
ben in Haar verbracht und 
spiele im örtlichen Klub 
noch immer Schach. Das 
Schicksal hat es gut mit 
meinen Eltern gemeint, 
sodass ich auf eine unbe-
schwerte und glückliche 
Kindheit zurückblicken 
kann. Deshalb ist es mir 
umso wichtiger, auch zu-

künftig weniger wohlha-
bende Familien zu unter-
stützen und für moderne 
und effektive Strukturen 
zu sorgen. 

Wir haben dies bisher  
nicht etwa durch eine 
Überbelastung der Ge-
meindefinanzen erreicht, 
sondern immer das richti-
ge wirtschaftliche Augen-
maß gezeigt. 

In Zeiten sinkender ge-
meindlicher Einnahmen 
haben wir bewiesen, dass 
wir auch schnell und hart 
reagieren können.

Die eine oder andere kom-
munale Leistung wurde 
zurückgefahren, damit 
auch die Bürger und der 
Gemeinderat von morgen 
oder übermorgen Gestal-
tungsspielräume besitzen.

Politik auf kommunaler 
Ebene bedeutet ehren-
amtliche Arbeit und ter-
minliche Verpflichtungen, 
aber ich nehme es mit 
Willy Brandt: “Demokratie 
muss man jeden Tag neu 
wagen“, denn Demokratie 
muss gewahrt werden.

In Haar bin ich aufge-
wachsen und  zur Schule 
gegangen. An der Volks-
hochschule habe ich mei-
ne ersten Ballettschritte 
getan. Ich habe viele Jahre 
auf vielen Bühnen getanzt 
und den Beruf gehabt von 
dem ich immer geträumt 
habe. Nebenbei habe ich 
ein weiterführendes Stu-
dium für Ballettpädagogik 

Mein Leben war schon 
immer politisch. Bewusst 
wurde es mir erst, als mei-
ne Mutter ihre politische 
Arbeit in Haar beendet 
hat. 

Vera Würfl
Listenplatz 13

an der Royal Academy of 
Dance begonnen. 

In Haar haben wir optima-
le Kinderbetreuungsein-
richtungen, ein reichhalti-
ges Freizeitangebot,  die 
Künstlermeile, das Kino 
und unser wunderschönes 
Freibad, um nur einiges 
zu nennen. Haar ist meine 
Heimat und wird es immer 
bleiben. 

Ich will mich weiterhin po-
litisch engagieren und für 
die Interessen der Haarer 
Bürger eintreten. Eine zu-
kunftsbildende, energie-
verträgliche und vernünf-
tige Politik ist mir wichtig.

Prof. Dr. Alfons Meindl
Listenplatz 12

Trotz einer beruflich sehr 
stressigen Zeit, will ich 
auch in Zukunft im Haa-
rer Gemeinderat mitwir-
ken. Neben der Umwelt-

politik liegt mir vor allem 
die Bildungspolitik, auch 
im Erwachsenenbereich,  
sehr am Herzen. Der so-
zialdemokratisch geführte 
Gemeinderat hat dafür ge-
sorgt, dass in Haar schon 
Voraussetzungen für ei-
nen ganztägigen Schulbe-
trieb geschaffen wurden. 

Obwohl ich mich beruflich 
als Biologe auf Genetik 
spezialisiert habe, befas-
se ich mich nach wie vor 
auch mit anderen biolo-
gischen Fragestellungen. 
Auch hier ist die Gemein-
de seit langem Pionier. 
Neben dem Erhalt dieser 
vorbildlichen kommuna-

len Aktivitäten wird es 
in Zukunft aber immer 
wichtiger, die Bürger zu 
informieren, wie Energie-
sparen möglich ist. Was in 
Zeiten steigender Energie-
preise auch die Geldbörse 
schont. 

Kümmern möchte ich 
mich weiterhin um die In-
teressen der Jagdfeldmie-
ter. Zusammen mit unse-
rer neuen Bürgermeister-
kandidatin Gabriele Mül-
ler und der SPD-Fraktion 
möchte ich versuchen, 
kostengünstigen Wohn-
raum zu erhalten und auf 
jeden Fall aktiv neuen zu 
schaffen.

Frischer Wind für Haar

Wind dort ernten, wo er weht
Wir finden, wenn wir Strom verbrauchen, müssen wir uns auch Gedanken darü-
ber machen, wo er herkommen soll. Und zwar im Einklang mit der Natur und den 
Menschen. Deshalb haben die Gemeindewerke Haar dort in Windräder investiert, 
wo sie niemanden stören. Schon im nächsten Jahr sollen sich die Rotorblätter 
der Windkraftanlage Schauenstein im Landkreis Hof drehen. Durch die Beteili-
gung der Gemeindewerke an dieser Windkraftanlage erwarten wir einen soliden 
Stromertrag: Genug um etwa 700 Haarer Haushalte zu versorgen.

Genauere Infos finden Sie unter: www.haar24.com/windkraft
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Wolfgang Hillner
Listenplatz 6

Aufgewachsen bin ich in 
Berg am Laim und bereits 
damals entstanden meine 
ersten Kontakte nach Haar 
durch die sportlichen Ver-
bindungen in der katholi-
schen Jugend. In den 60er 
Jahren lernte ich meine 
Frau, eine echte Haarerin, 
kennen. Seit 1970 sind 
wir verheiratet und seither 
sind wir beide echte Haa-
rer, mit Leib und Seele. 
Das heutige Jagdfeld war 
damals noch eine Wiese 
und ich konnte die Ent-
stehung und die Entwick-
lung hautnah miterleben. 
Haar hat es hier geschafft, 
das neue mit dem alten 
Haar großartig zu verbin-
den. Beeindruckend ist 
für mich das Haarer Ver-
einsleben. An die 80 Ver-
eine und Organisationen 
bieten für Jeden was wo 
er sich „austoben“ kann, 
sei es im sportlichen, im 
musischen oder kreativen 

Bereich, oder sei es da-
mit, seine Fähigkeiten in 
einem der  sozialen Ein-
richtungen einzubringen 
und zu helfen.
Der „Virus“ Bergwelt hat-
te mich schon in jungen 
Jahren gepackt, die Grün-
dung der Bergsportab-
teilung im TSV und des 
Alpenvereins in Haar war 
eine logische Folge. Zahl-
reiche Touren und Kontak-
te im Südtiroler Ahrntal 
bildeten eine Basis für die 
freundschaftlichen und 
partnerschaftlichen Bezie-
hungen zwischen den bei-
den Gemeinden. Das Haa-
rer Wappen wurde durch 
den DAV Sektion Haar 
ins Ahrntal gebracht und 
damit die offizielle Part-
nerschaft besiegelt. Das 
Haarer Gipfelkreuz auf der 
Floitenspitze, der Haarer 
Steig in Weißenbach und 
unzählige Treffen bezeu-
gen die gute Zusammen-
arbeit. Die Pflege und 
der weitere Ausbau der 
Partnerschaft, vor allem 
in den Bereichen Schüler-
austausch und Vereinszu-
sammenführung, liegen 
mir sehr am Herzen.
Trotz der Liebe zum Ahrn-
tal ist Haar mein Zuhause 
und hier würde ich gerne 
als Gemeinderat aktiv den 
Lebensraum mitgestalten, 
damit Haar die Gemeinde 
bleibt, in der es sich gut 
leben lässt.

Peter König
Listenplatz 20

2006 sind meine Frau und 
ich aus München nach 
Salmdorf gezogen und 
fühlten uns beide von An-
fang an hier in Haar bzw. 
Salmdorf sofort zu Hause.  

Nach der Geburt meiner 
ersten Tochter, 1992, bin 
ich nach Haar gezogen. 
Schon zwei  Jahre später 
nach der Geburt meines 
zweiten Kindes habe ich  
angefangen im Familien-
zentrum mitzuarbeiten. 

Schon bald war ich vom 
FAM-Virus angesteckt und 
habe  dort Eltern-Kind- 
Gruppen geleitet. 

Dazu tragen sicherlich 
unsere Nachbarn und die 
gute Gemeinschaft am 
Feinerweg und in Salm-
dorf bei, aber auch die 
Gemeinde Haar mit ihrer 
unkomplizierten Bürger-
nähe und den Einrichtun-
gen und Möglichkeiten vor 
Ort.

Mitte der Siebziger Jahre 
bin ich in die SPD ein-
getreten, weil ich davon 
träumte, die Welt ein klein 
wenig friedlicher und ge-
rechter zu machen. Da-
für stehe ich auch heute 
noch.  

Seit 12 Jahren bin ich 
Vorsitzender des Gesamt-

Ingrid Bebehani
Listenplatz 19

Dann Elternbeirat Kinder-
garten und Grundschule.  
Da ich drei Kinder habe, 
kamen so 7 Jahre Kin-
dergarten und 10 Jahre 
Grundschule zusammen. 

2001 kam zum Familien-
zentrum noch die Kin-
dertagespflege dazu, die 
mich immer mehr begeis-
terte – die Arbeit für die 
Kinder wurde zur Leiden-
schaft. Die Kindertages-
pflege und die Großtages-
pflege sind inzwischen 
etablierte Einrichtungen 
in der Betreuungsland-
schaft in Haar für Kinder 
unter 3 Jahren. 

2004 haben wir dann den 
Förderverein für das Fa-
milienzentrum gegründet. 
Hier bringe ich mich als 
Vorstand immer wieder 
gerne ein, der Kontakt zu 
jungen Familien ist mir 

betriebsrats der HypoVer-
einsbank, und trage dort 
Verantwortung für rund 
18.000 Arbeitsplätze. 

Jetzt möchte ich mich, zu-
sammen mit Gabi Müller 
und der SPD,  auch in 
Haar engagieren. 

Seit wir in Haar leben, ist 
die SPD mit ihrem Bürger-
meister Helmut Dworzak 
und der zweiten Bürger-
meisterin Gabriele Mül-
ler maßgeblich für die 
Gemeindepolitik verant-
wortlich; sie gestalten das 
öffentliche Leben, beto-
nen soziale Projekte und 
haben Haar zu einer le-
bens- und liebenswerten 

Gemeinde gemacht. Sie 
stellen die Weichen für die 
Zukunft von Haar.

Ich möchte mit meiner 
Kandidatur dazu beitra-
gen, dass Gabi Müller 
Bürgermeisterin wird, 
und dass sie mit einem 
starken SPD-Team auch 
die nächsten Jahre eine 
soziale, ökologische und  
zukunftsweisende Politik 
gestalten kann.

sehr wichtig und diesen 
möchte ich nicht aufge-
ben. 

Für das Klima hier in der 
Gemeinde sind wir alle 
verantwortlich und das 
war für mich der Grund 
mich gemeindepolitisch 
engagieren zu wollen. 

Es ist schön hier zu leben 
und wir haben es hier alle 
sehr gut – das soll so blei-
ben und sich, wenn mög-
lich, noch verbessern.

Für diese Gemeinde und 
ihre Bürger will ich mich 
einsetzen. Ich war einmal 
sehr begeistert in einem 
Gespräch mit einer sehr 
netten Dame aus dem Se-
niorenclub, die mir sag-
te: „Wissen Sie – hier ist 
niemand allein, außer er 
möchte es wirklich„. Das 
soll so bleiben.

Die Partnerschaft mit dem Ahrntal in Südtirol liegt 
Wolfgang Hillner ganz besonders am Herzen.

Als Zeichen der Partner-
schaft stehen am Ahrn- 
taler Platz mehrere  
Sklupturen sowie ein sti-
lisierter Baum  von Fritz 
Feichtner, einem Künstler 
aus dem Ahrntal.
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Artur Huber
Listenplatz 24

begeisterter Haarer. Nir-
gends anders möchte ich 
leben. 

Ich habe das Jagdfeld  
„aufwachsen“ sehen, 
genauso die Kinder, die 
damals mit meinen zwei 
Buben spielten und heute 
mit eigenen Familien das 
Jagdfeld beleben. Haar 
ist eine Großfamilie, die 
freundlich miteinander 
umgeht, ganz gleich ob 
im Rathaus, im Senioren-
Club oder im Maria-Stad-
ler-Haus, wo ich oft Freun-
de und ehemalige Nach-
barn besuche. 

Die Umgestaltung des 
Jagdfeldzentrum, der 
Verdienst von Helmut 
Dworzak und der Haarer 
SPD, kommt mir heute 
als Rentner noch mehr 
zu Gute. Geschäfte, Ärz-
tehaus, Kino, alles ist in 
wenigen Minuten zu errei-
chen. 

Der hohe Gewerbe-Turm 
am Eingang des Jagdfelds 
ist so wichtig für den Ge-
meindesäckel, aus dem 
auch die sozialen Einrich-
tungen finanziert werden. 

Ich bin sehr froh, dass un-
ter Helmut Dworzaks Lei-
tung in Haar nicht jede 
freie Fläche mit hässli-
chem Gewerbe zugepflas-
tert wurde. 

Natürlich bereichern auch 
die gepflegten Blumenin-
seln, das schöne Freibad 
und der Sportpark unsere 
Gemeinde. 

Das mit der Minigolfan-
lage und dem Bahnhof 
muss auf alle Fälle noch 
werden. 

Damit auch künftig die 
Menschen gut und gerne 
hier leben können, möch-
te ich im Gemeinderat, zu-
sammen mit der zukünfti-
gen Bürgermeisterin Gabi 
Müller, meinen Teil dazu 
beitragen.
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Horst Wiedemann
Listenplatz 10

Wenn man seit 1972 im 
Gemeinderat ist, wen-
det man ab und zu auch 
einmal den Blick zurück. 
Was ist in dieser Zeit ge-
schehen, was hast du für 
die Gemeinde geleistet? 
Von 1984 bis 2002 war 
ich Schulreferent des Ge-
meinderats. In dieser Zeit 
bis heute entwickelte 
das Haarer Schulwesen 
sich sprunghaft, vhs und 
Musikschule bekommen 
demnächst gemäß unse-
rer langfristigen Zielset-
zung ein eigenes Gebäude 
in der Ortsmitte. Die staat-
lichen Schulen werden da-

durch für die Ganztagsbe-
treuung entlastet.

1992 gründete ich zusam-
men mit der damaligen 
Schulleiterin der Jagd-
feldschule die erste Mit-
tagsbetreuung in Bayern. 
Wie wir heute wissen, ein 
zukunftsweisendes Pro-
jekt, das es vielen Frauen 
ermöglicht, einem Beruf 
nachzugehen, auch um 
die gestiegenen Kosten 
in unserem Ballungsraum 
bewältigen zu können. 

Vielleicht ist nicht be-
kannt, dass die Realschu-
le Vaterstetten über ei-
nen Zweckverband auch 
der Gemeinde Haar ge-
hört. Im Zweckverband 
habe ich die Idee einer 
Dependance Haar der 
Realschule Vaterstetten 
eingebracht. Wenn diese 
Idee vor allem auch von 
der Schulleitung abge-
lehnt wurde, brachte die 
Diskussion darüber im Zu-
sammenhang mit einem 
Bedarfsplan doch einen 
Umschwung im Denken 
des Landkreises München 
in Richtung einer künfti-
gen Realschule, Fachober-

schule und Berufsschule 
in Haar. 

Der von der CSU hämisch 
propagierte „Holzweg“ 
wird vielleicht doch noch 
zu einem „Highlight“. Ich 
könnte noch viel erzählen 
z.B. über meine Arbeit im 
Aufsichtsrat der Gemein-
dewerke – eine andere 
Haarer Erfolgsstory. 

Wichtig ist mir aber der 
Blick in die Zukunft. Als 
Methusalem der Kandida-
ten wäre ich bereit und 
fühle mich stark genug, 
meine vielfältigen Erfah-
rungen in den nächsten 
Gemeinderat einzubrin-
gen und Kontinuität zu 
ermöglichen. Außerdem 
sollten wegen der gestie-
genen Lebenserwartung 
auch ältere Altersgruppen 
mit ihren Interessen im 
Gemeinderat vertreten 
sein.

Nachdem die Bahn den Eislaufplatz im Park vor dem 
Jahngelände auch diesen Winter als Baulager für die 
Lärmschutzwand nutzen muss, hat Bürgermeister Hel-
mut Dworzak mit dem TSV Haar verhandelt. 
Gemeinsam wird in diesem Winter auf dem Center-
court der Tennisabteilung eine Eislauffläche eingerich-
tet werden. Fehlt nur der noch dafür notwendige Frost.  

Aktuelles aus Haar
Schlittschuhlaufen im 
Racket-Park

1972 bin ich mit mei-
ner Familie nach Haar 
gezogen und seither ein Die Sphäre des Künstlers Werner Mally wird im Frühjahr 

wieder auf dem Platz vor dem Poststadel aufgebaut.
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„Bio“ Ade!
Gronsdorf 
ohne Bio-
Bäuerin
Samstag 26.10.2013 in 
Gronsdorf. Für viel zu vie-
le unbemerkt schließt die 
Gronsdorfer Bio-Bäuerin 
ihr Geschäft. Der Bio-Bäu-
erin selbst ist kein Vorwurf 
zu machen. Das Angebot 
hier war immer sehr reich-
haltig und die Bio-Bäuerin 
war immer bereit Koch-
tipps und Ratschläge zu 
geben.  Gleichzeitig gab 
es mit ihr die Möglich-
keit sich in den Ortsteilen 
Salmdorf und Gronsdorf, 
wohnungsnah zu versor-
gen und auf einen Kaffee 
ein Weilchen die Sonne 
zu genießen, während die 
Kinder spielen konnten.

Die Standortfrage will ich 
nicht gelten lassen.  Viele 
von uns fahren mit dem 
Auto zum Einkaufen – 
Gronsdorfer und Salmdor-
fer decken ihren Bedarf 
auch in Trudering, Otten-
dichler fahren nach Feld-
kirchen und die Haarer 
sehen sich gerne mal im 
Umland um. Es wäre oft 
nur ein kleiner Umweg ge-
wesen – nicht mehr, als 
die Fahrt zum Discounter, 
um dort gesund und öko-
logisch einzukaufen.

Natürlich ist „bio“ nicht bil-
lig. Nachhaltige Landwirt-
schaft und ökologisches 
Denken kosten mehr Zeit 
und Arbeit und bringen 
weniger Erträge. Das An-
gebot kann oft nicht so 
reichhaltig sein, da die 
Jahreszeiten den Speise-
plan mitbestimmen. Kein 
Geschäft kann davon le-
ben, einmal samstags ein 
paar Bio-Semmeln und 
ein Stück Bio-Butter zu 
verkaufen. Es ist ein Lu-
xus, qualitativ hochwerti-
ge Lebensmittel vor der 
Türe einkaufen zu können. 
Wie schade, dass das jetzt 
nicht mehr geht.  

Dr. Alexander Zill

Nachruf
Gemeinderat Werner 
Koch verstorben
Am 14. Oktober 2013 verstarb der ehemalige SPD - 
Gemeinderat Werner Koch. 
1990 wurde er zum ersten Mal in den Gemeinderat 
gewählt, 1996 erneut und bis zu seinem gesundheit-
lich bedingten Ausscheiden aus diesem Gremium 
im September 1999 schätzten wir ihn als Sprecher 
der SPD-Fraktion, seinen Sachverstand, seine ruhi-
ge, sachlich kompetente Art, unsere gemeinsamen 
Überlegungen und unsere Ziele zu vertreten.
Werner Koch wurde nur 74 Jahre alt.

Wir vergessen ihn nicht!

Flüsterbelag auf der B 304
Umweltreferat beschäftigt sich mit dem 
Thema Lärm in Haar
Im November gab es an 
der B 304 eine Baustel-
le, die zu langen Staus 
und viel Unmut bei den 
Autofahrern geführt hat. 
Es wurde Flüsterasphalt 
aufgetragen. Die Lärm-
karte der Gemeinde zeigt, 
was einem der gesunde 
Menschenverstand auch 
schon sagt: die Anwohner 
der beiden Bundesstra-
ßen sind in besonderem 
Maße lärmgeplagt. 

Die beste Lösung wäre 
natürlich, den Lärm über-

haupt zu vermeiden und 
nur noch öffentliche Ver-
kehrsmittel zu benützen. 

Um überhaupt ein wenig 
in dieser Richtung voran 
zu kommen, muss der Öf-
fentliche Nahverkehr sein 
Angebot verbessern.  Dar-
an werde ich die nächsten 
Jahre weiter arbeiten. 

Die zweitbeste Lösung ist 
dann tatsächlich der Flüs-
terasphalt. Um die Lärm-
belastung noch ein wenig 
weiter zu senken, schlägt 
der Aktionsplan vor, die 

Die 52jährige Ismaninger 
Gemeinde- und Kreisrätin 
Annette Ganssmüller-Ma-
luche soll die Nachfolge 
von Landrätin Johanna 
Rumschöttel antreten, die 
aus Altersgründen nicht 
mehr kandidieren kann. 

Ganssmüller-Maluche stu-
dierte Betriebswirtschaft, 
ist verheiratet und hat 
drei erwachsene Kinder. 

Seit 25 Jahren arbeitet 
sie als Journalistin für 
die Landkreisredaktion 
des „Münchner Merkurs“. 
Während dieser Zeit hat 
sie über alle Landkreis-

gemeinden berichtet und 
weiß über deren Themen 
und Herausforderungen 
bescheid.  

Seit 20 Jahren ist sie Ge-
meinderätin in Ismaning, 
seit 17 Jahren sitzt sie im 
Kreistag. 

Unsere Landratskandidatin
Annette Ganssmüller-Maluche

Die Ismaninger Bevöl-
kerung kennt Annette 
Ganssmüller-Maluche als 
engagierte und kämpferi-
sche  Gemeinderätin, die 
kein Blatt vor den Mund 
nimmt, unangenehme 
Themen anspricht und 
sich von niemandem ein-
schüchtern lässt. 

Als Journalistin zeigte sie, 
dass sie aber auch ein-
fühlsam sein kann. Ihren 
Beruf als Journalistin gibt 
sie nun auf. Der offene Di-
alog mit den Bürgern liegt 
ihr am Herzen. 

Ihr Motto: „Ich bin die, 
die mit den Menschen 
spricht.“

Gabriele Müller

Annette Ganssmüller-Maluche und Bürgermeister-
kandidatin Gabriele Müller

B 304 auf Tempo 50 zu 
begrenzen. 

Die Gemeinde hat schon 
einmal einen entspre-
chenden Antrag gestellt, 
der abgelehnt wurde. 

Ich werde dieses Thema 
aufnehmen, und mich da-
für einsetzen, dass die Ge-
schwindigkeitsbeschrän-
kung kommt.

Gabriele Müller

Die neue Brücke über den Jagdfeldsee wird gebaut. 
Beton und Stahl der alten Brücke waren so angegriffen, 
dass eine Sanierung nicht mehr möglich war.
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Kandidatenvorstellung
Impressionen vom 
Wahlauftakt

6. Dezember 2013, 19 Uhr
Jahresabschlussfeier des SPD Ortsvereins im Seniorenclub 
am Kirchenplatz 2 mit Kabarett.

7. Dezember 2013, 13 Uhr 
Heiße Getränke für einen guten Zweck Christkindlmarkt 
am Kirchenplatz. Schauen Sie doch einfach für ein Gespräch und einen 
Lebkuchen bei uns vorbei.

Silvesterfeuerwerk
Feiern Sie mit uns am Haarer Sportpark ins neue Jahr

26. Januar 2014
Diskussion der Bürgermeisterkandidaten im Bürgerhaus, 
veranstaltet von der vhs, moderiert von einem Redakteur der Süddeutschen 
Zeitung. Uhrzeit wird noch bekannt gegeben. 

Februar 2014
Busfahrt mit der Bürgermeisterkandidatin durch Haar. 
Termin und Treffpunkt werden noch bekanntgegeben.

4. März 2014, ab 13 Uhr
Armenspeisung am Kirchenplatz. Traditioneller SPD Stand beim  
Faschingstreiben mit kostenlosen Schmalzbrothäppchen und Rotwein.

5. März 2014, 18 Uhr 
Gemeinsames Fischessen im Bürgerhaus mit Fastenpredikt von 
unserem „Bruder Jobst“.

16. März 2014 – Kommunalwahl

Unter großem Publikumsandrang läutete die Haarer 
SPD im Bürgerhaus die Wahlkampfphase ein. In einer 
inhaltlich starken, teilweise sehr emotionalen Rede 
stellte Helmut Dworzak die bisherigen Leistungen und 
Erfolge der Haarer SPD dar, lobte den Charakter, das 
Wissen und den Fleiß seiner potentiellen Nachfolgerin 
Gabriele Müller. Er wies sehr deutlich darauf hin, dass 
die CSU in allen entscheidenden Fragen zögernd bis 
ablehnend war. Gabriele Müller bereindruckte die 180 
Gäste mit ihrer anschließenden Rede, in der sie einen 
Bogen spannte von ihrer Kindheit, ihrem politischen 

Werdegang, ihrer langjährigen Erfahrung als Gemeinde-
rätin und Zweite Bürgermeisterin bis zu den Zukunfts-
plänen der Haarer SPD. Dafür erhielt sie stehende Ova-
tionen. Gemeinsam mit Fastenprediger Christian Jobst, 
diesmal in zivil, stellte sie ihre 23 Teamkolleginnen und 
Teamkollegen vor, als eine gelungene Mischung aus Er-
fahrenen und Neulingen, aus Jung und Alt aus Männern 
und Frauen zu gleichen Teilen.

Ingrid Fäth

Cornelia und Thomas Fäth
Ein echter Haarer 
traut sich!

Thomas Fäth hat sich ge-
traut und die Haarer SPD 
gratuliert Thomas und Cor-
nelia auf das Herzlichste.
Was macht einen echten 
Haarer aus, wenn er sich 
traut? Zuerst einmal ist 
sein erster Wohnort Haar, 

Er spielt Handball beim 
TSV Haar, absolviert sei-
nen Zivildienst bei der 
Nachbarschaftshilfe und 
schafft mit seiner politi-
schen Einstellung einen 
Sitz im Gemeinderat. 
Seine Traumfrau lernt er 
kennen bei der Eröffnung 
des Ahrntaler Platzes in 
Eglfing, heiratet sie in der 
Nikolauskirche, lädt zum 
Stehempfang am Setzer-
hof und schießt die Hoch-
zeitsbilder auf dem Aben-
teuerspielplatz in Eglfing. 
Und die junge Frau Fäth ist 
überzeugt, wenn sie sagt: 
„Einen Vollblut-Haarer zu 
heiraten bedeutet selbst 
Haarerin mit Haut, Herz 
und Haaren zu werden, 
bzw. zu sein.“ Einen aus-
führlichen persönlichen 
Bericht darüber können 
Sie nachlesen auf unse-
rer Homepage unter www.
spd-haar.de.

er wird in der Nikolauskir-
che getauft, durchläuft die 
Mutter-Kind-Gruppen im 
Familienzentrum, besucht 
den Kindergarten und die 
Grundschule St. Konrad 
und macht sein Abitur am 
Ernst-Mach-Gymnasium. 

Termine für kommende Veranstaltungen


